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Zwischenbilanz/Google-Projekt

„Entwicklungsarbeit für digitalen Journalismus“
Förderung Im 
März startete 
Google die dritte 
Bewerbungs-
runde für den 
Innovations-
fonds seiner 
„Digital News 
Initiative“ (DNI) 
zur Förderung 
des digitalen 

Journalismus. 
Inzwischen 
gibt es über 
200 Partner, 
teilte Google am 
Dienstag auf der 
Internet-Konfe-
renz re:publica 
mit. Vor zwei 
Jahren hatte 
Google die Initi-

ative zusammen 
mit elf Verlagen 
und Medienor-
ganisationen 
an den Start 
gebracht. Über 
einen Fonds 
investiert das 
Unternehmen 
150 Mio. € für 
die Entwicklung 

innovativer Pro-
jekte. In Runde 
zwei waren auch 
vier österreichi-
sche Anträge 
zum Zug ge-
kommen: Kurier, 
futurezone.at, 
VOL.at und ein 
Gemeinschafts
projekt von heu-

te.at, krone.at, 
W24 und wien
weit Medien. An 
Workshops von 
Googles News 
Lab nahmen 
2016 insge-
samt 20.000 
Journalisten aus 
ganz Europa teil. 
(APA)

BERLIN. Große deutsche Firmen 
wie die Allianz, die Deutsche 
Bank und Daimler starten eine 
Plattform, die es Nutzern ermög-
lichen soll, sich mit einer einzi-
gen Kennung bei verschiedenen 
Online-Diensten anzumelden, 
wie die Deutsche Bank am Mon-
tag mitteilte; eine entsprechen-
de Absichtserklärung sei bereits 
unterzeichnet worden.

Mit im Boot sind auch an-
dere Branchengrößen wie der 
Springer-Verlag, die Postbank 
und der Kartendienst Here; mit 
der Deutschen Telekom werde 
noch verhandelt. Zudem sei die 
Plattform offen für digitale An-
wendungen von Behörden und 

elektronischen Bezahldiensten. 
Die Umsetzung des Projekts ste-
he aber noch unter dem Vorbe-
halt der Zustimmung der Wett-
bewerbsbehörden, schränkten 
die Partner am Montag ein.

Einen Gegenpol aufbauen
In Europa gibt es immer wieder 
Kritik an der Dominanz von Da-
ten-Plattformen aus den USA im 
Internet. Der Plan der deutschen 
Konzerne ist aber der bisher 
ambitionierteste Versuch, einen 
Gegenpol aufzubauen. 

Die Partner werben mit dem in 
Europa wichtigen Datenschutz-
Argument: Die Plattform solle 
„höchste Standards bei Daten-

sicherheit und Datenschutz ge-
währleisten“.

Die Initiative hat große Aus-
baupläne für die Zukunft. Mit 
den Partnern aus den Branchen 
Versicherung, Medien, Auto und 
Banken deckt die Initiative be-
reits ein breites Datenspektrum 
ab. Mit Here sind indirekt auch 
die Autobauer BMW und Audi 
eingebunden, denen der Karten-
dienst neben Daimler gehört. 

Bezahldienste geplant
Auch die Entwicklung digitaler 
Zahlungs- und Finanzdienst-
leistungen sei mit der Plattform 
möglich – und in einer späteren 
Ausbaustufe seien Funktionen 

wie ein digitaler Behördenzu-
gang denkbar.

Wissenschaftliche Expertise
Weiteres Mitglied der Initiative 
ist der Technologie-Thinktank 
Core. 

Auch das Fraunhofer-Institut 
für Offene Kommunikationssys-
teme (FOKUS) sowie die Euro-
pean School of Management and 
Technology (ESMT) seien einge-
bunden, um das Projekt wissen-
schaftlich zu begleiten.

„Die Kooperation versteht sich 
als wettbewerbsfähige, europä-
ische Antwort auf die internati-
onale Plattformwirtschaft“, er-
klärten die Teilnehmer. (red/Ag.)

Wider Facebook & Co
Spät, aber doch schmieden deutsche Konzerne eine Allianz in Form einer 
Datenplattform gegen die Omnipotenz der US-Internetgiganten.

Sicher 
Die Partner 
der deutschen 
Initiative werben 
mit dem in Eu-
ropa wichtigen 
Datenschutz-
Argument: 
Die geplante 
Plattform solle 
„höchste Stan-
dards bei Daten-
sicherheit und 
Datenschutz 
gewährleisten“.©
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